
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 32 (1916)

Heft: 6

Rubrik: Holz-Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


64 gnufäc. •Bctattg („SJieifterblatt")

Söer bie Inmetbung auf Quartiere unb SQanîett

burd) ble jugeftelften Sttimelbeïarten unterläßt, bat atX=

fällige folgen roe gen ntc^t befrtebigenb« Verpflegung
felbft zu iragen.

preçjvamm.
©amltag ben 3. Suni:

Von 9'/a Uhr an: Empfang be! Sentraloorfianbel, ber
©äfie unb delegierten. Éulgabe ber
Quartier» unb Seilnehmerlarten unb
fKbjetdjen burch bal Quartierbureau
im Vahnhoffäli (VahnhoßVefiaurant
IL Klaffe).

10'/a Ufjr: ©ißung bei engern Qentraloorftanbeä
im §otet „Ddjfen".

272 Uf)r punît: Veglnn ber delegiertenoerfammlung
im großen ©aale bei Kirchgcmetnbe»
baufei.

7 Uf)t : Vadjteffen in ben Quartier=@aftböfen,
eoentueü im Kaftno.

8V2 Übt: greie Vereinigung im „Vheinfell".

©onntag ben 4. Quni:
8 Ubt punîl : gortfeßung ber delegiertenoerfamm»

lung im Kirdjgemeinbehaul.
12 Uhr: ©emeinfamel Vanîett im Kaftno.
Vach 2 Ubr: ©oentueü gortfeßung ber Verhanb»

lungen — ober Vefichiigung bei neuen
KunfLSMufeuml unb bei ©eroerbe»
mufeuml. greie Vereinigung im Kaftno.

den Teilnehmern, welche am SJlontag ben 5. 3uni
in SGßintertbur oerbleiben, ift ©etegenhett geboten, unter
fadbîunbiger gührung bie großen ©tabliffemente, bie 9Jie»

taßarbeiterfdbule unb bie ftäbtifdjen SBerte p befidjtigen.

Vern, ben 1. SRai 1916.

„ gür ben Scntvalborftanb,
dr. dfchumi, fßräfibent.
SBerner Krebs, ©etretär.

—- '

Uerbandivese«.
der ©djtpeijer. ©eroerbeoereiu zählt laut bem fo»

eben erftßlenenen ^Jahresbericht pro 1915 189 ©eïtionen
mit einer ©efamtjabt oon ca. 63,370 9Jiitgliebern. 51 ©eî>
tionen finb Verufloerbänbe mit interlantonater Qrgani»
fation. der Vericbt zeugt oon ber regen dâtigïett bel
Verelnl unb feiner ©eïtionen, tnlbefonbere sur 2öafp
rung ber gntereffen bei ©eroerbeftanbel roährenb ber
jeßigen Krtegllage, zur görberung ber eibgen. ©eroerbe»
gefeßgebung, zur Regelung bei ©ubmifjtonlroefenl unb
oerbreitet ftch ausführlich über bie ftaatlid)en Krieg!»
maßnahmen, groei größere lehrreiche ibhanblungen ftnb
bem Çanbroerï unb ©eroerbe nach bem Kriege unb bem
VunbeSgefeß»@ntrourf betr. bie Slrbeit in ben ©eroerben
geroibmet.

#a»öroetW» unb ©eroerbtoeteiK bel RautonS
Sfttitf). ©tae außerorbenttiche delegiertenoer»
f a mm tun g ber fantonalen Qrganifation ber ©eroerbe»
treibenben iß auf ©onntag ben 14. SDK at 1916, nach»
mittag! 2'/a Uhr, in! Vefiaurant „Simmerleuten",
SüriCß, angefeßt mit bem draïtanbum: Vu «belge»
feßentrourf betreffenb bie Slrbeit in ben @e»
to er ben. dap bemerït bal ©Intabunglzirïular : „der
neue abgeänberte ©ntrourf roeift eine Vetbe oon Ibänbe«
rungen gegenüber ber urfprüngliCijen gaffung auf ; ob er
ben oon ber delegiertenoerfammlung in Derlifon ge=

faßten Veßhlflffen entfpri^t, barüber iß man im Vor»
fianb geteilter InftCE)t. Uber bie Vorlage roirb oorauS»

ficht ließ enbgülüg ble am 3. unb 4. Quni ftattßnbenbe

delegiertenoerfammlung bei Schweizer. ©eroerbeoeretn»

entleiben; ba biefe in unferem Kanton, nämlich t«

SBlntathur tagen roirb, fo möchten roir oermeiben, baß

bort bie bei un! herrfdjenben ©egenfäße jur ©eltung
tommen. der Vorftanb hat belhaib befcßloffen, oorßer

noch fantonalen delegierten einzuberufen unb i^«en
ben ©nifcßetb p übertaffen, ob ber Vorlage bei Se«'
tralaulf^uffel ober berfenigen bei ©eroerbeoerbanbel
ber ©tabt 8üri^ ber Vorzug p geben fei." — 3lußet

ben delegierten ftnb auch bie übrigen Sfllitgtieber ber

DanbroerîSmelfier» unb ©eroerbeoeretne freunbltchft ein»

gelaben, ben Verßanblungen mit beratenber ©timme ber

Zurooßnen.

der ©eroerheoethuuh her ©iaht ©t. ©allen «ub

Umgebung hielt im „©djüßengarten" feine orbentliche

©enerafoerfammlung ab. ©r nahm beu oon |jertn
Sflarîroalber erfiatteten Jahresbericht entgegen unb

genehmigte ben Kaffabericßt, ber bei gr. 4901.90 ©im

nahmen unb gr. 5150.63 ütuSgaben mit einem deftjtt
oon gr. 248.73 fließt. die Ml bel engern Vor»

ftanbel ergab etne Vefiätigung in globo oön fedjl rot«'

gltebern. gür ben zurüdEtretenben Rafftet. C>errn Venz
rourbe neu §err ©cßneiber in ben Vorftanb geroalju.

3tn ©telle bei eine VJieberroahl befiimmt ablehnetiben

©errn SHarfroalber rourbe ber bisherige Vijepräftbent,

Çerr Kantonlrat ©firmer, gewählt.

^oïî»9£R<trWi&eri#<e.
der große ®oïâ&e&ntf für alle möglichen 8®«^'

rote er fteß feit Ktieglbeglnn überall geltenb machte, hatte

naturgemäß ein ftûrïel Anziehen ber Irolprelfe zur golge,
ba für oetfchlebene Holzarten bie Nachfrage bal 9lngebot

bei roeitem überftteg. dtefen Umftanb haben ftdh i"
neuefter Seit nun ïetnelroegS bloß bie prioaten 3Balb»

beftßer zunuße gemalt, um fteß ihrer i»olzbeftänbe p
ungeroöhnüct) hahen greifen ?,u entlebigen, fonbern el

haben au^ bie ©emeinben unb anbere öffentlich »recht'

ließen Korporationen große 2BaMomple£e gerobet. ©I
ift biel ja geroiß begreiflich, roenn man oernimmt, baß

j. V. an einer jüngften großen neuenburgifCheu ^olzgant
für Vrennholz 49 Va gr. per geftmeter bezahlt rourben,

b. I). 9—10 gr. mehr all z« gewöhnlichen Seiten.

dal bilbet felbßrebenb für manche ©emeinbeîaffe
eine unoerhoffte SJlehretnnahme, bie ihr jeßt urnfo roiU»

îommener ift, all bie heutige Seit manche! ©emetnbe»

bubget mit unerwarteten unb großen 3lnlgaben belaßtet,

betten bie regulären einnahmen niCßt zu genügen oer»

mögen, älnberfeitl aber muß boeß auch bafür geforgt

werben, baß nun niCßt tn bltnber Söetfe bie SBalbbe»

ftänbe, roelcße ftetl eine roertooKe fReferoe bei ©emetnbe»

gute! barfteHten, abgefCßlagen unb ber ©rtrag jahrzehntc»

langer Arbeit îurzer @anb oeräußert roerbe. der Vegie»

runglrat bei Kanton! Neuenbürg hat baher angeorbnet,
baß' bie ©emeinben bie ßälfte bei ©rtragel ihrer jeßigen

öolzoerläufe zu fapitalifieren haben, benn el gehe nicßl

an, baß allein bie jeßige ©eneralion ein ©emetngut für
[ich oerroenbe, an beffen Slufnung bie früheren ©enera»

tionen mitgearbeitet haben unb beffen ©rfaß toieberum

jahrzehntelange 9lrbeit erforbere. ©I fet baher utter»

läßlich, baß für bie lommenbe Seit aul ben jeßige«

IjolzfCßlägen auch eine angemeffene Veferoe angelegt

roerbe. da! Vorgehen bei neuenburgifC|en SRegterung!»

rate! bürfte geroiß auch in anbern Kantonen nachgeahmt

werben, benn Klagen über unoeraniwörtlich große JgrolZ'

fcßläge ftnb in leßter Seit aul alten Seiten ber ©ehweij
taut geworben unb el hat fich auCh ber Vunbelrat oer»

Jllustr. schwetz. Hsndw. -Zeitung („Meisterblatt")

Wer die Anmeldung au? Quartiere und Bankett
durch die zugestellten Anmeldekarten unterläßt, hat all-
fällige Folgen wegen nicht befriedigender Verpflegung
selbst zu tragen.

Programm.
Samstag den 3. Juni:

Von 9'/» Uhr an: Empfang des Zentralvorstandes, der
Gäste und Delegierten. Ausgabe der
Quartier- und Teilnehmerkarten und
Abzeichen durch das Quartierbureau
im Bahnhofsäli (Bahnhof-Restaurant
II. Klaffe).

10 V- Uhr: Sitzung des engern Zentralvorstandes
im Hotel „Ochsen",

äst- Uhr punkt: Beginn der Delegiertenversammlung
im großen Saale des Kirchgemeinde-
Hauses.

7 Uhr: Nachtessen in den Quartier-Gasthöfen,
eventuell im Kasino.

8'/z Uhr: Freie Vereinigung im „Rheinsels".

Sonntag den 4. Juni:
8 Uhr punkl : Fortsetzung der Delegiertenversamm-

lung im Kirchgemeindehaus.
12 Uhr: Gemeinsames Bankett im Kasino.
Nach 2 Uhr: Eventuell Fortsetzung der VerHand-

lungen — oder Besichtigung des neuen
Kunst-Museums und des Gewerbe-
museums. Freie Vereinigung im Kasino.

Den Teilnehmern, welche am Montag den 5. Juni
in Wtnterthur verbleiben, ist Gelegenheit geboten, unter
sachkundiger Führung die großen Etablissements, die Me-
tallarbeiterschule und die städtischen Werke zu besichtigen.

Bern, den 1. Mai 1916.

Für den Zrntralvorstand,
Dr. Tschumi, Präsident.
Werner Krebs, Sekretär.

—. -

vttdAMWMR.
Der Schweizer. Gewerbeverein zählt laut dem so-

eben erschienenen Jahresbericht pro 1915 189 Sektionen
mit einer Gesamtzahl von ca. 63,370 Mitgliedern. 51 Sek-
tionen sind Berufsoerbände mit interkantonaler Organi-
sation. Der Bericht zeugt von der regen Tätigkeit des
Vereins und seiner Sektionen, insbesondere zur Wah-
rung der Interessen des Gewerbestandes während der
jetzigen Krtegslage, zur Förderung der eidgen. Gewerbe-
gesetzgebnng, zur Regelung des Submissionswesens und
verbreitet sich ausführlich über die staatlichen Kriegs-
maßnahmen. Zwei größere lehrreiche Abhandlungen sind
dem Handwerk und Gewerbe nach dem Kriege und dem
Bundesgesetz-Entwurf betr. die Arbeit in den Gewerben
gewidmet.

Handwerks, «nd Gewerbeverein des KantonS
Zsirich. Eine außerordentliche Delegiertenver-
s a mm lung der kantonalen Organisation der Gewerbe-
treibenden ist auf Sonntag den 14. Mai 1916, nach-
mittags 2 sts Uhr, ins Restaurant „Zimmerleuten",
Zürich, angesetzt mit dem Traktandum: Bundesge-
setzentwurs betreffend die Arbeit in den Ge°
werben. Dazu bemerkt das Einladungszirkular: „Der
neue abgeänderte Entwurf weist eine Reihe von Abände-
rungen gegenüber der ursprünglichen Fassung auf; ob er
den von der Delegiertenversammlung in Oerlikon ge-

faßten Beschlüssen entspricht, darüber ist man im Vor-
stand geteilter Ansicht, liber die Vorlage wird voraus-

sichtlich endgültig die am 3. und 4. Juni stattfindende

Delêgiertenversammlung des Schweizer. Gewerbevereins

entscheiden; da diese in unserem Kanton, nämlich in

Winterthur tagen wird, so möchten wir vermeiden, daß

dort die bei uns herrschenden Gegensätze zur Geltung
kommen. Der Vorstand hat deshalb beschlossen, vorher

noch die kantonalen Delegierten einzuberufen und ihnen
den Entscheid zu überlassen, ob der Vorlage des Zen-

tralausschusses oder derjenigen des Gewerbeverbandes
der Stadt Zürich der Vorzug zu geben sei." — Außer
den Delegierten sind auch die übrigen Mitglieder der

Handwerksmeister- und Gewerbevereine freundlichst ein-

geladen, den Verhandlungen mit beratender Stimme bet-

zuwohnen.

Der Gewerbeverbimd der Stadt St. Galle» und

Umgebimg hielt im „Schützengarten" seine ordentliche

Generalversammlung ab. Er nahm den von Herrn
Markwalder erstatteten Jahresbericht entgegen und

genehmigte den Kasfabericht, der bei Fr. 4901.90 Ein-

nahmen und Fr. 5150.63 Ausgaben mit einem Defizit

von Fr. 248.73 schließt. Die Wahl des engern Vor-

standes ergab eine Bestätigung in Ziodo von sechs Mn-
gliedern. Für den zurücktretenden Kassier Herrn Renz
wurde neu Herr Schneider in den Vorstand gewählt.

An Stelle des eine Wiederwahl bestimmt ablehnenden

Herrn Markwalder wurde der bisherige Vizepräsident,

Herr Kantonsrat Schirm er, gewählt.

Holz-Marktberichte.
Der große Holzbedarf für alle möglichen Zwecke,

wie er sich seit Krieqsbeginn überall geltend machte, hatte

naturgemäß ein starkes Anziehen der Holzpreise zur Folge,
da für verschiedene Holzarten die Nachfrage das Angebot
bei weitem überstieg. Diesen Umstand haben sich in

neuester Zeit nun keineswegs bloß die privaten Wald-
besitzer zunutze gemacht, um sich ihrer Holzbestände zu

ungewöhnlich hohen Preisen zu entledigen, sondern es

haben auch die Gemeinden und andere öffentlich-recht-
lichen Korporationen große Waldkomplexe gerodet. Es

ist dies ja gewiß begreiflich, wenn man vernimmt, daß

z. B. an einer jüngsten großen neuenburgischen Holzgant

für Brennholz 49'/s Fr. per Festmeter bezahlt wurden,

d. h. 9—10 Fr. mehr als zu gewöhnlichen Zeiten.
Das bildet selbstredend für manche Gemeindekaffe

eine unverhoffte Mehreinnahme, die ihr jetzt umso will-
kommener ist, als die heutige Zeit manches Gemeinde-

budget mit unerwarteten und großen Ausgaben belastet,

denen die regulären Einnahmen nicht zu genügen ver-

mögen. Anderseits aber muß doch auch dafür gesorgt

werden, daß nun nicht in blinder Weise die Waldbe-

stände, welche stets eine wertvolle Reserve des Gemeinde-

gutes darstellten, abgeschlagen und der Ertrag jcchrzehnte-

langer Arbeit kurzer Hand veräußert werde. Der Regie-

rungsrat des Kantons Neuenburg hat daher angeordnet,

daß die Gemeinden die Hälfte des Ertrages ihrer jetzigen

Holzverkäufe zu kapitalisieren haben, denn es gehe nicht

an, daß allein die jetzige Generation ein Gemeingut für
sich verwende, an dessen Aufnung die früheren Genera-

tionen mitgearbeitet haben und dessen Ersatz wiederum

jahrzehntelange Arbeit erfordere. Es sei daher uner-

läßlich, daß für die kommende Zeit aus den jetzigen

Holzschlägen auch eine angemessene Reserve angelegt

werde. Das Vorgehen des neuenburgischen Regierungs-
rates dürfte gewiß auch in andern Kantonen nachgeahmt

werden, denn Klagen über unverantwortlich große Holz-

schlüge sind in letzter Zeit aus allen Teilen der Schwetz

laut geworden und es hat sich auch der Bundesrat ver-



«ta. 6 SOtiffc. fgtoeift. $tt*fei9.<3itf«raa („Aleil'terbfott*) 65

anta^t gefeßen, bureß (Maß »on Ausfuhrverboten für ge>

toiffe jjpoljforten einer broßenben ©ntblößung ber Scßmeij
»on biefen fpoljarten oorgubeugen,

a3etmeßtie «ontïofle öeS Staates fibet ©fui»
ßa»§Bat!te«, Sfn jüngfter Seit ßät fid) an »etfdjlebenen
»eifplelen ergeben, mie notm'eubig eine eittßeiutcße Kon=

iroüe ber ScßulßauSbauten ifi, bie ber Staat aucß nom

Stanbpuntt feiner »ermeßrten Seiftangen aus als mit
in feinem ^ntereffe Hcgenb tonfequentermetfe in ber £anb
begatten muß. @§ fofl, fo lieft man im ©efcßäftSbericßt
ber ©rsießungSbiretUon beS KantonS ßürit^, in ber golge
öermieben merben, baß bauließe Anorbnungen bie ©e=

iteßmigung ber jufiänbigen »eßörbe fachen, bie, mte baS

bei einzelnen non ben SSejtrJäftßuTpßegen genehmigten

bauten ber gab mar, teeßnifeß unsichtige Konfirultionen
aufmeifen unb baß er fdjon naeß »etfluß weniger Qaßre

Reparaturen erforbern, bie bie ©emetnbe unb ben Staat
nicht unexßeblid) belafien.

®a§ nett p fcßßffeuöe dbgen. »etp(ßet**6S0ert<ßt
wirb feinen ©iß in Sujern ßaben; e§ foö auf Reujahr
1917 in gunttion treten. ®ie pftönbige SSunbeSbeßörbe

ßat feßon längere Qeit fieß um je»e et mäßige Unter*
bringung beS ©ericßteS in ber Stabt Sujern umge»
feßen. Run iß, mle man »ernimmt, etn Abfcßluß über
miet* unb enentueü taufmeife @rroerbung ber präcß*
tigen »efißung oon form ®r. Schumacher'^"PP
ber AbligenSmilerfttaße ju bem »eßufe juftanbe
getommen. — Sie nationaträttieße Kommiffiott ift für
ba§ Srattanbum »etptßetungSgericßt in Sujern befammett.
Sie mirb tn »erblnbung mit ihren »erßanblungen p*
gletcß eiiie 93eftcï)tigung ber für ba§ ©erießt in ÄuSficbt
genommenen Sßoßnpätte oortteßme«.

£ejpnif<h4a«tottale üuuftmaler*, »U&ßauer» »»&
9lt^iteIte»P®rei»ifltt»0. Sn ber leßter Sage im Sap
Süaniiti ftattgeßabten ©etteralberf ammhtng mürbe

uad) Genehmigung ber 3nßrcSrecßuung ber »orftanb
mit ben Serren ifnnftmaier ©boarbo 18 er ta unb

Arcßitett ©itbio ©olbati neuerbingS beftätigt. Sie
«erfammtnng befcßäftigte fieß u. a. auch mit ben beam

tragten Abänberitngen be§ Réglementes beS SRufettmS

Saccia unb befpratß ausführlich baS fogenannte „SoI
lina" @-tr aßenbaupro jef t.

23erla«f§genoffeaf(hßft feßwetaerifeßer #eimatf$«|.
Ser »Setibemerb, ben bie »ertaufSgenoffenfcßaft auf ©nbe

1915 ausgetrieben ßatte, mar außerorbentlicß jaßlreteß

befdnett morben. ®S gingen aus aßen Seilen ber Stßmeij
über 800 ©egenftänbe etn, bte ein feßr überficßtlicßeS

unb erfreuliches Söilb oon ber SetfiungSfäßigtelt unfeteS

etnßetmifcßen KunfigemerbeS geben. Seßr oorteilßaft mar
befostberS bie frnnjößfcße Scßmeta »ertreten bureß ge*

fdßmacCootle fünfiterifeße grauenarbeiten. ®tè »erner
Dberlänber lieferten neue raffige lioljfcßnißeteten, unb
aus bem »afelbiet tarnen fcßöne Stoffmufter unb präcß*

tige Seibe. ®le näcßften großen »erlaufe ber »ertaufS=
genoffentaft S. S. merben in St. ©aßen, 3üricß
unb ©enf ftattfmben.

Hebet bas SBaßetoerforßU«flSpto}e!t Söeiftewbatß*
»SretSwU (£ürtcß) referierte in ber @emeinbeüerfatnm=
lung »on 0 er lit on §err ©emeiubepräfibent »af.
®ie Onettenfaffungen mußten bebeuteubenueitert merben,
fo baß jit ben biSßerigen SluSgabett bon ntnb 40,000 gr.
für Sanbaitfaur unb'@rabarbeiteu, borerft noeß meitcre
45,000 gr. für bie (Srmerbung ber »oeitern 0ueften
ausgelegt merben mußten, mobureß baS »rojett üer=

ßältniSmäßig biel jit ßoeß gu fteßeti tarne. ®cr ®e»

meiuberat beantragt baßer, tetne meitern Auslagen gu
maeßen unb biefeS »rujett enbgültig fallen gu läffen,
roeldjettt Slntrage in Slnbetrachl ber »erßältniffe guge

fiimmt mürbe. Sagegen mitrbe ber »ehürbe ber 3luf=

trag erteilt, baS meitere »r oje ft gehraltorf noiß

näher gu ftubieren unb bon ber ©tabt ffür'icl) be*

ftimmte §lugebote für allfällige SBafferabgabe einguholen.
Sie ©rgebniffe follen bann einer fpätern ©emeiubeber»

fammlung mieber borgelegt merben.

©aSmert ®hal«)W (3üricß). Sie gmifißen ber 2i=

quibationSfommifßon unb bem ©emeinberat Shnüwil
über ben Rüätau'f öe§ ©a§merte§ ShaifOit ge=

pßogenen »erl)anblungen haben gu einer »ereitibarmig
geführt, bie nur noeß' ber ©eueßmigitng bureß bie @e«

rneinbeberfammtung unb bte ©cneralbcrfammluug ber

Slftibnäre bebarf.
©aömert Rßtt (3Üricß). ®te »runnengenoffenfeßaft

SßSalb geneßmigte einen ©aSlieferungSbertrag mit
bem ©aSmert Rflti. Racß btefem gibt letgtereS baS ®aS
an ber ©emetnbegrenge an 9Balb ab. ®ie »Seiterfüß*

rung, ©rftellung beS ReßeS unb »erroaltung iß Sacße
oon »Salb. ®amit ßaben längere »erßanblungen einen
für beibe ©emeinben erfreuliche« Slbfcßluß gefunben.
®aS ©aSmert Rült beftßt in ben ©emeinben »ubiton,
®ürnten, fpinroit unb Rüti runb 1900 Abonnenten unb
eS ift ber &ageS»erbrauth auf 1800 m® geßiegen. f}n
»Salb rennet man mit mettern 600 Abonnenten unb
einem jährlichen ©aSöerbrauch »on 200,000 m®.

@<ht»ciietif«hc RtöbeliuDußrie » ®efeHfc|aft, Sa»«
fa»»e. ®aS Rechnungsjahr 1915/16 ergab nach *>e«

»orgenommenen Amortifationen noch einen tleinen Attio«
falbo »on 1900 gr., roeldjer auf nette Rechnung »orge=
tragen mirb. ®a§ Rechnungsjahr 1914/15 ergab ein
®efiiit oon 16,400 granfen, roäßrenb baS ©efdßäftSjaßr
1913/14 (alfo baS leßte »or bem Kriege) mit einem ©e=
mlnn oon 89,900 gr. abgefcßloffen ßatte. Sie letjte
®i»ibenbe auf ba§ 800,000 gr. betragenbe Atttentapital
erfolgte für 1913/14 mit 2 °/o.

S. »ou Rollj^e ©lf®»u)«t!e, ©etlaftttge» (Soto=
tßurn). Set »erroaltungSrat beantragt ber am 20. ÜRai
in Solotßnrn abgußaltenben ©enèraloerfammlung ber
Attionäre eine Stoibenbe »on 8 % auf baS am 30. »o *

»ember 1915 abgefcßloffene ©efcßäftSjaßr (1913/14 6»/o).

®aô 0olj, fei*c »earbeitMug itub feine »erroenbung.
»ou 3f. ©roßmann, Qnfpeftor bet Sehrmettfiätteu unb
Seiter ber iechnologifcßen Surfe für Çolgbearbeitung tn
»tünchen. SUÎit 39 Driginalabbilbungen im Sejtt. „Aus
Ratur unb ©eißeSroelt". Sammlung miffenfcßaftlicß'
gemeinoerßänbltcher Sarfleliungen. »aub 473. (VI unb
113 Seiten) 8«. @eß. gr. 1.35, geb. gr. 1.70, »erlag
»on ». ©. Seubner, Seipgig unb »erlin, 1916,

@S ift außerorbentlich gu begrüßen, baß ber bureß
feine Seßrtätigteit tn ben tecßnifchen Kurfen für £olgbe=
arbeitung, mie bureß feine »or îurgem in bem gleiten
»erläge erfeßtenene jroetbanbige „©emerbetunbe für ^ölj*
bearbeitung" rüßmltdjft betannte »erfaffer nun auch in
ber Sammlung „AUS Ratur unb ©eifieSmett" eine tnappere
uttb bod) erfcßöpfettbe ©arftellung aller tecßttifd) unb
mirtfcißafiUch mistigen gragen unb Aufgaben ber f>olj>
bearbeitung jur »eröffentltchung bringt. Qm ©ingange
beS »üdßleinS merben bie ©igenfeßaften beS ^oljeS, bet
transport, mie bie »earbeitung ber Stämme behanbelt,
banaeß unter »efpreeßung unb bübltcßer »eranfcßaulithung
aller »Sertjeuge unb Riafcßinett bie mechantfcße »erar=
beitung, mle aueß bie Secßniten ber »erf'cßönerttng beS
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anlaßt gesehen, durch Erlaß von Ausfuhr-Verboten für ge-

wisse Holzsorten einer drohenden Entblößung der Schweiz
von diesen Holzarten vorzubeugen.

Vermehrte KsMMe des Staates Wer Schnl-
ha«sba«ten. In jüngster Zeit hat sich an verschiedenen

Beispielen ergeben, wie notwendig eine einheitliche Kon-
trolle der Schulhausbauten ist, die der Staat auch vom
Standpunkt seiner vermehrten Leistungen aus als mit
in seinem Interesse liegend konsequenterweise in der Hand
behalten muß. Es soll, so lieft man im Geschäftsbericht
der Erziehungsdirektion des Kantons Zürich, in der Folge
vermieden werden, daß bauliche Anordnungen die Ge-

nehmigung der zuständigen Behörde finden, die, wie das

bei einzelnen von den Bezirksschulpflegen genehmigten

Bauten der Fall war, technisch unrichtige Konstruktionen
aufweisen und daher schon nach Verfluß weniger Jahre
Reparaturen erfordern, die die Gemeinde und den Staat
nicht unerheblich belasten.

Das Nêîî z» schaffende âge«. Versiche«N»gsgericht
wird seinen Sitz in Luzern haben; es soll auf Neujahr
1917 in Funktion treten. Die zuständige Bundesbehörde
hat schon längere Zeit sich um zweckmäßige Unter-
bringung des Gerichtes in der Stadt Luzern umge-
sehen. Nun ist, wie man vernimmt, ein Abschluß über
miet- und eventuell kaufweise Erwerbung der präch-
tigen Besitzung von Hrn. Dr. Schumacher - Kopp a n
der Adligenswilersttaße zu dem Behufe zustande
gekommen. — Die nationalrätliche Kommission ist für
das Traktandum Versicherungsgericht in Luzern besammelt.
Sie wird in Verbindung mit ihren Verhandlungen zu-
gleich eine Besichtigung der für das Gericht in Aussicht
genommenen Wohnstätte vornehmen.

TêsMW-kmwMlê Kunstmaler-, Bildhauer- und
ArchîtêtteNVsràîMM. In der letzter Tage im Caffö
Bannn stattgehabten Generalversammlung wurde
nach Genehmigung der Jahresrechnnng der Vorstand
mit den Herren Kunstmaler Edoardo Berta und

Architekt Silvio.Soldati neuerdings bestätigt. Die

Versammlung beschäftigte sich u. a. auch mit den bean-

tragten Abänderungen des Neglementes des Museums
Caccia und besprach ausführlich das sogenannte „Col-
lina"-Straßenbauprojekt.

V-àfsgênossêNschast schweizerischer Heimatschutz.

Der Wettbewerb, den die Verkaufgenossenschaft auf Ende

1915 ausgeschrieben hatte, war außerordentlich zahlreich

beschickt worden. Es gingen aus allen Teilen der Schweiz
über 800 Gegenstände ein, die ein sehr Übersichtliches

und erfreuliches Bild von der Leistungsfähigkeit unseres

einheimischen Kunstgewerbes geben. Sehr vorteilhaft war
besonders die französische Schweiz vertreten durch ge-

schmackoolle künstlerische Frauenarbeiten. Die Berner
Oberländer lieferten neue rassige Holzschnitzereien, und
aus dem Baselbiet kamen schöne Stoffmuster und präch-
tige Seide. Die nächsten großen Verkäufe der Verkaufs-
genoffenschaft S. H. S. werden in St. Gallen, Zürich
und Genf stattfinden.

Ueber das Wafferversorguugsprojekt Weißeubach-
BSretswil (Zürich) referierte in der Gemeindeversamm-
lung vvn Oerlikon Herr Gemeindepräsident Näf.
Die Quellenfassnngen mußten bedeutend erweitert werden,
so daß zu den bisherigen Ausgaben vvn rund 40,000 Fr.
für Landankauf und'Grabarbeiten, vorerst noch weitere
45,000 Fr. für die Erwerbung der weitern Quellen
ausgelegt werden mußten, wodurch das Projekt ver-
hältnismäßig viel zu hoch zu stehen käme. Der Ge-

meinderat beantragt daher, keine weitern Auslagen zu
machen und dieses Projekt endgültig fallen zu lassen,

welchem Antrage in Anbetracht der Verhältnisse znge
stimmt wurde. Dagegen wurde der Behörde der Ans-

trag erteilt, das weitere Projekt Fehraltorf noch

näher zu studieren und von der Stadt Zürich be-

stimmte Angebote für allfällige Wasserabgabe einzuholen.
Die Ergebnisse sollen dann einer spätern Gemeindever-

sammlnng wieder vorgelegt werden.

Gaswerk Ttzalwil (Zürich). Die zwischen der Li-
guidationskommissivn und dem Gemeinderat Thalwil
über den Rückkauf des Gasmcrkes Thalwil ge-

pflogenen Verhandlungen haben zu einer Vereinbarung
geführt, die Nur noch' der Genehmigung durch die Ge-

meindeversammlung und die Generalversammlung der

Aktionäre bedarf.
Gaswerk RM (Zürich). Die Brunnengenoffenschäst

Wald genehmigte einen Gaslieferungsvertrag mit
dem Gaswerk Nüti. Nach diesem gibt letzteres das Gas
an der Gemeindegrenze an Wald ab. Die Weiterfüh-
rung, Erstellung des Netzes und Verwaltung ist Sache
von Wald. Damit haben längere Verhandlungen einen
für beide Gemeinden erfreulichen Abschluß gefunden.
Das Gaswerk RÜli besitzt in den Gemeinden Bubikon,
Dürnten, Hinwil und Rüti rund 1900 Abonnenten und
es ist der Tagesverbrauch auf 1800 m" gestiegen. In
Wald rechnet man mit wettern 600 Abonnenten und
einem jährlichen Gasverbrauch von 200,000 m".

Schweizerische Möbelindustrie - Gesellschaft, La«-
sa««e. Das Rechnungsjahr 1915/16 ergab nach den

vorgenommenen Amortisationen noch einen kleinen Aktiv-
saldo von 1900 Fr., welcher auf neue Rechnung vorge-
tragen wird. Das Rechnungsjahr 1914/15 ergab ein
Defizit von 16,400 Franken, während das Geschäftsjahr
1913/14 (also das letzte vor dem Kriege) mit einem Ge-
winn von 89.900 Fr. abgeschlossen hatte. Die letzte
Dividende auf das 800,000 Fr. betragende Aktienkapital
erfolgte für 1913/14 mit 2 °/o.

L. von Rollsche Eisenwerke, Gerlasingen (Solo-
thurn). Der Verwaltungsrat beantragt der am 20. Mai
in Solothurn abzuhaltenden Generalversammlung der
Aktionäre eine Dividende von 8 "/o auf das am 30. No -

vember 1915 abgeschlossene Geschäftsjahr (1913/14 6°/o).

Literatur.
Das Holz, seine Bearbeit««g und seine Verwendung.

Von I. Großmann, Inspektor der Lehrwerkstätten und
Leiter der technologischen Kurse für Holzbearbeitung in
München. Mit 39 Originalabbildungen im Text. „Aus
Natur und Geisteswelt". Sammlung wissenschaftlich-
gemeinverständlicher Darstellungen. Band 473. (VI und
113 Seiten) 8«. Geh. Fr. 1.35, geb. Fr. 1.70, Verlag
von B. G. Teubner, Leipzig und Berlin, 1916.

Es ist außerordentlich zu begrüßen, daß der durch
seine Lehrtätigkeit in den technischen Kursen für Holzbe-
arbeitung, wie durch seine vor kurzem in dem gleichen
Verlage erschienene zweibändige „Gewerbekunde für Holz-
bearbeitung" rühmlichst bekannte Verfasser nun auch in
der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt" eine knappere
und doch erschöpfende Darstellung aller technisch und
wirtschaftlich wichtigen Fragen und Aufgaben der Holz-
bearbeitung zur Veröffentlichung bringt. Im Eingange
des Büchleins werden die Eigenschaften des Holzes, der
Transport, wie die Bearbeitung der Stämme behandelt,
danach unter Besprechung und bildlicher Veranschaulichung
aller Werkzeuge und Maschinen die mechanische Verar-
Heilung, wie auch die Techniken der Verschönerung des
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